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Arm und reich C7ir. GeZpfce

Auf dem Friedhof wandelt' ich und sah

Bald zwei Gräber, sich einander nah.
Die dort friedlich ruhten, arm und reich.
Nun im Tode sind sie beide gleich.

Eines trug — von ferne schon zu schaun —
Stolz ein Denkmal, kunstrecht augehaun,
Und zu künden, wer der Tote war,
Prangt in goldnen Schrifteil Nam und Jahr,

Auf dem anderen, wohl minder wert,
Lag mit schlechtem Straßenstein beschwert
Nur ein Zettel, drauf von Kinderhand
„Wiedersehn!" mit Blei geschrieben stand.

Srr rridjr unö ö?r arm? jfHann
yius (Zcwt i^ra«^Ö6'isc/ien uoh .R-ucZoZ/' TFecfcerZß

giifir mid), Äinb, nad> ©efßleßem!

®id), mein (Soff, bid) mill idj feljn.
i 9Bem gelang es, wem,

Ohne bid) 511 bir 511 gcljit!

Unter ber ^Regierung Don haifer 2Iuguftud, 3ur
oeit aid Ohrinud Statthalter bon ©hrien tear,
lebten in 93et{?ïet)em ju 3ubäa 3Voei SRanner.

©er eine innr unermeßlich reid), ber anbere

fef)r arm.
©er reicf)e 2Rann, ber fid) mit feinem, toeißen

Sinnen fleibete, tooßnte in einem großen ^alaft,
umgeben bon fiagerfjäufern unb ©tällen, too bon

3af)r 311 3af)r feine reichen Outer fid) mehrten:
SRinber- unb ©chaffjerben, gnn3e 23erge ©etreibe-
Oarben unb biete ffäffer boll ebter aBeine unb £)I.

©iefer 2Rann toar ein ©proß' aud bem ©e-
fdjledjte ©abibd, unb ban! biefed fonigtidfen Ur-
fprungd genoß er bei feinen iRadjbarn großed
Slnfeßen.

2In einem ©abbat begab fid) ber reiche 2Rann
in bie ©pnagoge. Or fdjritt nach born burd) bie

gan3e Söerfammlung ber ©emeinbe unb feßte fid)
auf ben erften ^lat). ©er 5)of)epriefter öffnete
bad 93udj bed Propheten ff'efaiad unb lad bie

©telle, too gefdjrieben fteßt:
„3d) Witt einen ewigen ©unb mif end) fd)tie§en:
®ie nnuerbriid)tid)c ©nnbeimrlleifjung an CDaotb.

©ici), id) bai if;n juin Saugen bcfttmmf für Söölfer,
3tun gürßen unb .pmfd)er ber SBöifer."

©ann fetfrte ber reiche SRann toieber nach

häufe. ©ie SBorte bed Propheten erfüllten fein
f)er3 mit mächtigem ©tol3, unb er stoeifette niÖjt
baran, baß ihm einft am ïage, toann ber ÜReffiad
fommen toirb, um ben 2t)ron ©abibd toieber 311

errichten, großer $Ruf)m unb f>errlid)!eit 3uteil
toerbe.

©er arme SRann, ber mit einem groben itieib

aud Qiegenfell gefleibet toar, toohnte in einer
Heinen hütte. ©ie beftanb nur aud einem ÜRaum,

toefdjen ber 2Irme mit feinem einsigen hnb unb
©ut, einem ©djfen unb ©feiein, teilte.

31m felhen ©abbat begab fiel) aud) ber arme
ÏRann in bie ©bnagoge. ©od) fd)ted)t gefleibet,
toie er toar, blieb er bei ber Xüre auf bem hin-
terften ^Iat3 fteljen. Or laufdjte ben 3Borten bed

Propheten ffefaiad, unb er nahm auf in fein ffers,
bie hraft unb ben ïroft ber göttlichen öerhel-
ßung, unb toie ber ^riefter fortfuhr 3U tefen, ba

bernahm er bie 3Borte:

„@tb non beinern ©rot ben .pungernben
Unb nimm auf in beitt .pauts bie Ungliitflid)en,
föie oljnc Obbad) unb 3uf(ud)f ftnb.

®enn bu einen öladfen ftdjfi, foflfl bu i()it fleibcn.
Unb wenbc bid) non beinern ©lutéoccmanbfen nid)t ab."

Unb ber arme SJlann fehrte toieber nad> häufe,
©ie SBorte Behielt er in feinem het3cn, unb er

nahm fid) bor, fie in bie 2'at um3ufel3en.

Qu jener Qeit fanb, gemäß ben 23efeI)Ien bed

haiferd, im gan3en SReid) eine Söolfdsahlung
ftatt, unb jebermann ging, um ficf) in feinem hei-
matort einfdfreiBen 3U laffen.

2Iud allen htrnmeldrkfjtungen tarnen bie

Beute, auch Bie Bürger bon 93etf)tet)em trafen
ein, unb unter ihnen auch jene, bie aud bem häufe
©abib flammten.

©er reiche SRann hatte über biefe Sage ein

offeued houd für bie ffremben; bodj nur, toeil fein
ehrgeisiged hers bie bermeffene hoffnung hegte,
unter ihnen bem Jtonig 3drae(d 3U begegnen, ber

ihn 3u $Ruhm unb herrlidjfeit führen toerbe.

Unb ba er fid) attfd ©efdjäftemadjen berftanb,
bergaß er nicht für Öbbadj unb ©peife, bie er

bot, fidj recht teuer besafjten su ïaffen.
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àm und ràd >

àk ckoiu prieàkok vsnüelt' isli U»<I sali
Lalà zvoi Krüdsr, sià siimiulvr »»Ii.
Lis üort krivàlià rulits», arui »»â rsieii,
bin» ii» ?o<is sillâ sis beiüs xlsicii.

Lines truZ — von keriis ssdon su sânun —
Ztolz ein Lsnkinnl, knnstrseht nuxslinn»,
llnâ zu Icnnàsu, ver cksr lots v»r,
?ren^t iu Zolàeil Fâriktsii tisnnl ni»! tuliv,

àk âsin nnâsrsn, vài inincker vert,
lâss »lit sellieelltsui Ztrnkonstsi» bssàvsrt
?tnr si» ^sttsl, llruuk von KincksâîincI

„tVisàsvsàn!" »lit Liei g'ssâàben stninl.

Der reiche und der arme Mann

Führ mich, Kind, nach Bethlehem!
Dich, mein Gott, dich will ich sehn,

> Wem gelang es, wem,
Ohne dich zu dir zu gehn!

Unter der Regierung von Kaiser Augustus, zur
Zeit als Cyrinus Statthalter von Syrien war,
lebten in Bethlehem zu Iudäa zwei Männer,

Der eine war unermeßlich reich, der andere
sehr arm.

Der reiche Mann, der sich mit feinem, weißen
Linnen kleidete, wohnte in einem großen Palast,
umgeben von Lagerhäusern und Ställen, wo von
Jahr zu Jahr seine reichen Güter sich mehrten!
Rinder- und Schafherden, ganze Berge Getreide-
Garben und viele Fässer voll edler Weine und Ol,

Dieser Mann war ein Sproß' aus dem Ge-
schlechte Davids, und dank dieses königlichen Ur-
sprungs genoß er bei seinen Nachbarn großes
Ansehen.

An einem Sabbat begab sich der reiche Mann
in die Synagoge, Er schritt nach vorn durch die

ganze Versammlung der Gemeinde und setzte sich

auf den ersten Platz. Der Hohepriester öffnete
das Buch des Propheten Iesaias und las die

Stelle, wo geschrieben steht:
„Ich will einen ewigen Bund mit euch schließen:

Die unverbrüchliche Gnadenverheißung an David,
Sich, ich hab ihn zum Zeugen bestimmt für Völker,
Zum Fürsten und Herrscher der Völker."

Dann kehrte der reiche Mann wieder nach

Hause. Die Worte des Propheten erfüllten sein

Herz mit mächtigem Stolz, und er zweifelte nicht
daran, daß ihm einst am Tage, wann der Messias
kommen wird, um den Thron Davids wieder zu

errichten, großer Ruhm und Herrlichkeit zuteil
werde.

Der arme Mann, der mit einem groben Kleid

aus Ziegenfell gekleidet war, wohnte in einer
kleinen Hütte. Sie bestand nur aus einem Raum,
welchen der Arme mit seinem einzigen Hab und
Gut, einem Ochsen und Eselein, teilte.

Am selben Sabbat begab sich auch der arme
Mann in die Synagoge, Doch schlecht gekleidet,
wie er war, blieb er bei der Türe auf dem hin-
tersten Platz stehen. Er lauschte den Worten des

Propheten Iesaias, und er nahm auf in sein Herz,
die Kraft und den Trost der göttlichen Verhei-
ßung, und wie der Priester fortfuhr zu lesen, da

vernahm er die Worte:
„Gib von deinem Brot den Hungernden
Und nimm auf in dein Haus die Unglücklichen,
Die ohne Obdach und Zuflucht sind.

Wenn du einen Nackten siehst, sollst du ihn kleiden.

Und wende dich von deinem Blutsverwandten nicht ab,"

Und der arme Mann kehrte wieder nach Hause,
Die Worte behielt er in seinem Herzen, und er

nahm sich vor, sie in die Tat umzusetzen.

Zu jener Zeit fand, gemäß den Befehlen des

Kaisers, im ganzen Reich eine Volkszählung
statt, und jedermann ging, um sich in seinem Hei-
matort einschreiben zu lassen.

Aus allen Himmelsrichtungen kamen die

Leute, auch die Bürger von Bethlehem trafen
ein, und unter ihnen auch jene, die aus dem Hause
David stammten.

Der reiche Mann hatte über diese Tage ein

offenes Haus für die Fremden) doch nur, weil sein

ehrgeiziges Herz die vermessene Hoffnung hegte,
unter ihnen dem König Israels zu begegnen, der

ihn zu Ruhm und Herrlichkeit führen werde.

Und da er sich aufs Geschäftemachen verstand,
vergaß er nicht für Obdach und Speise, die er

bot, sich recht teuer bezahlen zu lassen.
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